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1 Einleitung 
Im Folgenden wird das vom Kanton Uri im Rahmen des Programms Primokiz erarbeitete Kon-
zept „Frühe Förderung im Kanton Uri: Konzept, Version vom 30. November 2015 “ begutachtet 
und kommentiert. 
Als Massstab für die Überlegungen zum Konzept des Kantons Uri zur frühkindlichen Bildung, 
Betreuung und Erziehung aus einer fachlich-wissenschaftlichen Optik dienen die Grundlagen 
und Instrumente des Programms Primokiz: www.jacobsfoundation.org/primokiz  
Die im Gutachten diskutierten Inhalte folgen sowohl den thematischen Blickwinkeln, wie sie im 
Programm vorgeschlagen werden, als auch der Gliederung des vorgelegten Konzeptes zur frü-
hen Förderung. 
Zur Erweiterung der Informationen und zum Vergleich wurden sowohl die „Frühe Förderung im 
Kanton Uri: Situationsanalyse, Version vom 14. April 2015“ als auch die „Begutachtung zum 
Programm Primokiz, Unterlagen des Kantons Uri zur Situationsanalyse“ vom Juni 2015 herange-
zogen. 
Ein Gespräch zu einer vorfinalen Version des Konzepts wurde mit Vertretern der Arbeitsgruppe 
des Kantons Uri am 20. November 2015 geführt. 
Im Weiteren wurde der Auftritt des Kantons Uri unter der Adresse http://www.ur.ch/de/ im Inter-
net besucht. 
 

2 Allgemeine Bemerkungen 
Das Konzept „Frühe Förderung im Kanton Uri“ macht von Beginn weg Freude durch leichte 
Lesbarkeit, klare und aussagekräftige Formulierungen und eine übersichtliche Struktur. Das In-
haltsverzeichnis zeigt, dass sich die Arbeitsgruppe an den von der Jacobs Foundation im Pro-
gramm Primokiz zur Verfügung gestellten und vom Marie Meierhofer Institut für das Kind ausge-
arbeiteten Vorlagen und Materialien orientiert hat. Das Konzept weist jedoch eine eigenständige 
und kohärente Gliederung mit bereichernden Komponenten auf. Das Konzept ist offensichtlich 
sehr gut durchdacht, für den Kanton Uri nach Mass gearbeitet und es will Informationen vermit-
teln.  
Als eingefügtes, kluges Element ist die Zeitdimension mit den Titeln Gestern-Heute-Morgen zu 
nennen. Sie stehen für das bisher Erreichte, die Resultate der Situationsanalyse und die Zielset-
zungen für die Zukunft. Grundsätzlich fällt im Konzept auch die prägnante Titelwahl positiv auf. 
Das 1. Kapitel „WOZU: Einführung“ bietet einen Einstieg ins Papier, in welchem die hauptsäch-
lich verwendeten Begriffe geklärt und die wichtigsten Argumente für eine frühe Förderung im 
Sinne „frühkindlicher Bildung, Betreuung und Erziehung“ aufgelistet werden. Dies geschieht ba-
sierend auf dem Argumentarium der Jacobs Foundation, das mit eigenen Schwerpunktsetzun-
gen ergänzt wird. Die Rolle der Eltern bzw. der Familie für die gelingende frühe Entwicklung von 
Kindern wird dabei prominent in der Vordergrund gerückt. 
Das Kapitel 2 „GESTERN: Was bisher geschah“ (man beachte die dramaturgische Raffinesse) 
zeigt in einer sehr detaillierten Tabelle, was der Kanton Uri von 1975 bis ins Jahr 2015 in Bezug 
auf frühe Bildung, Betreuung und Erziehung unternommen hat bzw. wie die politischen Prozesse 
zu diesem Thema im Kanton verlaufen sind. 
Eine gelungene Zusammenfassung der Situationsanalyse bietet das 3. Kapitel mit dem Titel 
„HEUTE: Frühe Förderung im Kanton Uri – Situationsanalyse“. Zuerst wird die Angebotsland-
schaft, wie sie in der  Situationsanalyse eruiert wurde, in einem Text dargestellt. Diese Zusam-
menfassung der Angebote folgt bezüglich der Struktur den folgenden relevanten Merkmalen: 
 



 Seite 3 von 5 

Kategorien, Trägerschaften, Finanzierung, Zielgruppen, Zugänglichkeit, Auslastung, Bewilligung, 
Vernetzung der Akteure, Übergänge, Qualitätssicherung.  
Sehr aufschlussreich sind auch die folgenden beiden Tabellen, mit denen eine nach den Ebenen 
des Modell Primokiz markierte Übersicht über die Förderkette „von der Geburt bis zum Schul-
eintritt“ sowie eine Übersicht über die Verteilung der Angebote im Bereich „frühe Bildung, Be-
treuung und Erziehung“ im Kanton und seinen Gemeinden vermittelt werden. Dabei wird in der 
zweiten Tabelle deutlich, dass sich das Gros der Angebote in den Talgemeinden konzentriert, 
dass jedoch (beinahe) alle Gemeinden immerhin über eine Spielgruppe und einen öffentlichen 
Spielplatz verfügen. In einem eigenen Unterkapitel zusammengefasst werden ferner die Ergeb-
nisse der im 2014 realisierten Studie zur familien- und schulergänzenden Kinderbetreuung. In 
Kanton Uri werden also verschiedene bereits vorhandene Grundlagen für die Weiterarbeit ge-
nutzt. 
Das 4. Kapitel heisst „MORGEN: Herausforderungen und Ziele“. Hier wird noch einmal auf die 
spezielle Problematik des Kantons Uri eingegangen. Die beiden Hauptprobleme sind dabei eng 
miteinander verknüpft und spiegeln die Situation von Uri als Bergkanton. Genannt wird zum ei-
nen die Überalterung und zum andern die Abwanderung der gut ausgebildeten Einwohner. Dies 
trifft vor allem auf Personen in einem Alter zu, in dem sie eine Familie gründen und Kinder ha-
ben. Es ist folgerichtig, bei dieser Problemlage prioritär das Ziel zu formulieren, jungen Familien 
einen Anreiz bieten,sie im Kanton Uri zu halten und entsprechende Massnahmen zu ergreifen. Es 
werden ausserdem weitere spezifische Handlungsfelder im Frühbereich aufgezeigt. 
Wiederum ausgesprochen prägnant formuliert werden abschliessend im Kapitel 4 insgesamt 
sechs übergeordnete Zielsetzungen: 

• Sensibilisierung für die Wichtigkeit von früher Förderung 

• Für Familien attraktiv sein 

• Gesundheit von Anfang an 

• Chancengerechtigkeit für alle 

• Starke Eltern, starke Kinder 

• Vernetzung und Zusammenarbeit 
Im Kapitel 5 „Entscheiden: Massnahmen“ werden zu jedem der übergeordneten Ziele Mass-
nahmen formuliert. 
Diese Massnahmen erscheinen uns sinnvoll und kohärent aus der Situationsanalyse und den 
Zielsetzungen abgeleitet. , 
Das 6. Kapitel, „Handeln: Umsetzen“ greift als erstes eine zentrale Massnahme zur Zielsetzung 6 
auf und beschreibt die zentrale Bedingung für eine erfolgreiche Umsetzung des Konzepts „Frühe 
Förderung im Kanton Uri“: eine Fachstelle, die die Hauptverantwortung für den Bereich „frühe 
Bildung, Betreuung und Erziehung“ im Kanton Uri trägt. Es werden deren Aufgaben aufgelistet, 
mögliche Angliederungen und Ausbauvarianten vorgeschlagen sowie ein grobes, erforderliches 
Budget beziffert. 
Im Kapitel 7 „Finanzierung“ wird vorgeschlagen, die Fachstelle in einer ersten Phase als Pilot-
projekt zu führen und es aus entsprechenden Quellen zu finanzieren. Weiter werden dem Kanton 
und den Gemeinden je die Verantwortung für drei Leistungen zugeordnet.  Auch hier sind Logik 
und Prägnanz überzeugend. 
Kapitel 8 „Grundlagen für das Konzept“ listet bereits erarbeitete Grundlagen und verwendete 
Literatur auf. Im Kapitel 9 „Beilage“ wird auf das vorliegende Gutachten zum Konzept verwiesen. 
Auf der an sich sehr übersichtlichen und benutzer- freundlich gestalteten Website des Kantons 
Uri ist das Thema „frühe Bildung, Betreuung und Erziehung“ nicht einfach zu finden.  
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Eine Stichwortsuche mit “primokiz“ auf der Webseite des Kantons ergibt einen Treffer unter 
„News“. Über den dortigen Link gelangt man auf die sehr informative Seite von Gesundheitsför-
derung Uri (http://www.gesundheitsfoerderung-uri.ch/Fruehe-Foerderung.275.0.html ). Hier sind 
viele wichtige Informationen gut präsentiert vorhanden. Man muss allerdings schon wissen, was 
oder zumindest wo man suchen soll, um diese Seite zu finden. Neben anderen Informationen ist 
das vorliegende Konzept als PDF eingestellt, mit der ausdrücklichen Aufforderung, eine schriftli-
che Rückmeldung dazu zu geben. 
 

3 Spezifische Anmerkungen 
Die folgenden Anmerkungen beziehen sich darauf, was in den Kapiteln des Konzeptes beson-
ders auffällt. Ferner finden sich Anmerkungen zum Erarbeitungsprozess. Es wird darauf verzich-
tet, die Inhalte der Kapitel detailliert darzustellen.  

3.1 Ausgangslage, Entwicklungspotential und –bedarf 

Wie wir bereits in der Begutachtung zur Situationsanalyse festgehalten haben, hat die Primokiz-
Arbeitsgruppe im Kanton Uri viel Zeit in die Evaluation der Ausgangslage investiert. Diese Inves-
tition hat sich ausgesprochen gelohnt. Das Vorhandene, der Entwicklungsbedarf und bestehen-
de Ressourcen können sehr konkret benannt werden Das eröffnet die Möglichkeit, bei der Erar-
beitung von Lösungen sehr nahe an der Realität bleiben zu können. Ziele und Massnahmen 
können passgenau festgelegt werden. Anknüpfungspunkte können benannt werden. Es ist eine 
Chance, diesen unmittelbaren Bezug zur realen Situation im Kanton auch in der Umsetzungs-
phase beizubehalten. Die von der Arbeitsgruppe vorgeschlagene zentrale Stelle für den Bereich 
„Frühe Bildung, Betreuung und Erziehung“ scheint uns das geeignete Mittel, um kantonsweit 
den Überblick über die Entwicklung zu behalten, die Gemeinden und Regionen gut zu unterstüt-
zen und nach Bedarf lenkend einzugreifen. 

3.2 Vision bzw. Herausforderungen und Ziele 

Eine zentrale Frage an die Konzepte im Programm Primokiz ist diejenige nach der Vision der 
Gemeinde in Bezug auf die frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung. An diesem Punkt 
wird deutlich, mit welchen Gegenwarts- und Zukunftsbildern die Arbeitsgruppe an ihre Aufgabe 
herangetreten ist.  
Die Primokiz-Arbeitsgruppe hat für die Präsentation ihres Zukunftsbildes nicht den Titel „Vision“ 
gewählt, sondern „Herausforderungen und Ziele.“ Dementsprechend entwirft die Arbeitsgruppe 
auch keine vagen Vorstellungen, sondern formuliert die Herausforderungen konkret und nach-
vollziehbar und die Ziele klar und konkret. Wie bereits erwähnt, verändert sich im Kanton Uri die 
Bevölkerungsstruktur, dies nicht zuletzt im Zusammenhang mit den Veränderungen in der Wirt-
schaft, speziell im Arbeitsmarkt. Die Landwirtschaft ist auch in den Bergkantonen zunehmend 
mechanisiert und auch das Transportwesen benötigt lokal immer weniger Arbeitskräfte. Die Ar-
beitsplätze in der Industrie und im Dienstleistungssektor konzentrieren sich rund um Altdorf. So 
bleibt für weite Teile des Kantons fast ausschliesslich der Tourismus als Einnahmequelle und 
auch dieser Wirtschaftszweig ist zurzeit keine Wachstumsbranche. Wenn dann auch noch Ein-
kaufsmöglichkeiten, Post, Schulen etc. immer mehr auf einige wenige Standorte im Tal reduziert 
werden, ist es kein Wunder, wenn junge Familien andernorts ihren Lebensunterhalt und eine 
Perspektive suchen. Es bleiben die Betagten, die im Laufe der nächsten Jahre zunehmend Kos-
ten verursachen werden. Zuzügerinnen sind wohl meist Familien mit Migrationshintergrund, die 
sich erst in die Gemeinden integrieren müssen. In dieser Situation hat die Arbeitsgruppe genü-
gend dringende Aufgaben gefunden, um mit beiden Füssen im Konkreten zu bleiben. 
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Es freut uns sehr, dass der Kanton Uri diese Herausforderungen entschlossen annimmt und sich 
klare Ziele steckt. Besonders gefreut haben wir uns über die eindeutige Formulierung zum Ziel 4: 
Die allgemeine Lebenskompetenz und Widerstandsfähigkeit aller Kinder wird gestärkt, es wird 
ihnen eine optimale Ausgangslage für das weitere Leben ermöglicht. Damit wird präventiv gegen 
Fehlentwicklungen vorgegangen und die Chancengerechtigkeit erhöht. Es geht darum, tragfähi-
ge Familiensysteme zu erreichen, in denen die Kinder in einer sicheren, stressfreien, anregungs-
reichen und durch emotionale Zuwendung geprägten Umgebung aufwachsen können. Für eine 
optimale Entwicklung brauchen Kinder zudem Begegnungen mit anderen Kindern und mit Er-
wachsenen. Alle Familien sollen erreicht werden (verschiedene Zielgruppen, verschiedene Regi-
onen). 
 
Deutlicher lassen sich die basalen Ziele und Bedingungen frühkindlicher Bildung, Betreuung und 
Erziehung nicht formulieren. 

3.2 Massnahmen und Umsetzung 

Aufgrund der sorgfältigen Vorarbeiten hatte die Primokiz-Arbeitsgruppe im Kanton Uri keinerlei 
Schwierigkeiten, zu den gefassten Zielen adäquate Massnahmen abzuleiten. Es lohnt sich, diese 
Aufzählung sorgfältig zu lesen, denn es finden sich durchwegs realitätsbezogene und gleichwohl 
manch kreative Ansätze. Vergleicht man allerdings die darin enthaltenen Aufgaben mit dem auf 
50% veranschlagten Pensum für die zentrale Vernetzungsstelle, lässt sich vorhersagen, dass bei 
dem/der künftigen Stelleninhaber/inhaberin bestimmt keine Langeweile aufkommen wird. Die-
se/r wird jedoch nicht alleine arbeiten müssen, weil viele Akteure bereits mit im Boot sein dürf-
ten. (Diesbezüglich ist es etwas schade, dass der Erarbeitungsprozess und die Art und Weise 
der Beteiligung von Stellen, Fachpersonen und EinwohnerInnen nicht näher beschrieben wer-
den.) Wenn diese Stelle ausserdem mit einer Person besetzt wird, die in ähnlich engagierter 
Weise arbeitet, wie die Primokiz-Arbeitsgruppe im Kanton Uri, machen wir uns um den zu erzie-
lenden Outcome keine Sorgen. 
 

4 Fazit und Ausblick 
Das Konzept "Frühe Förderung im Kanton Uri" ist spannend und anregend zu lesen und besticht 
in mehrfacher Hinsicht mit einer ausgesprochen hohen Qualität. Ausserdem ist es eines der we-
nigen Konzepte zum Frühbereich, das aus dem Gesundheitsbereich initiiert worden ist. Das ist 
dem Ergebnis deutlich anzumerken. In der Regel kämpfen die anderen Gemeinden und Kantone 
damit, den Gesundheitsbereich in das "Netzwerk Frühe Förderung" zu integrieren, im Kanton Uri 
ist das anders, hier spielt der Gesundheitsbereich als Lokomotive für den Primokiz-Prozess eine 
tragende Rolle. Dies macht für den Frühbereich durchaus viel Sinn. Zum Zweiten hat die Ar-
beitsgruppe ihr Konzept auf einer soliden Basis sehr klar auf die Zukunft ausgerichtet. Mit der 
Abfolge „Gestern-Heute-Morgen“ hat sie eine dementsprechende Struktur gewählt. 
Die Lösungsansätze der Arbeitsgruppe erscheinen sinnvoll und versprechen längerfristigen Er-
folg bei der frühkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung im Kanton Uri. 
Nicht zuletzt hat die Arbeitsgruppe im Kanton Uri in einem schwierigen politischen Umfeld ein 
mutiges, reichhaltiges und klar formuliertes Papier erarbeitet. Wir gratulieren der Arbeitsgruppe 
zu dieser hervorragenden Arbeit und hoffen, dass diese in der anstehenden Weiterführung des 
Primokiz-Prozesses in den politischen Gremien gebührend anerkannt und mit Unterstützung 
belohnt wird. 
 


